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= Landtags » Verhandlungen. 
Abgesrbneienbans 

5. Sitzung vom 23. November. 

Am Miniſlertiſche: v. Puttkamer, v. Kamele, 
„eld dtedberg, Maybach, v. Bötucher, Sol) und zahl⸗ 
elch iche Kommiſſarlen. 

nd Bräfdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
neil 11 1 Uhr. 

Tagesordnung: 

Bortfegung der erſten Etats-Beralhung. 

Das Wort erhält zunächſt Abg. Windt⸗ 
orſt, welcher auf das Wort verzichten zu wollen 
lärt, wenn der Juſiizminiſter fi über feinen Etat 
ſuslaſſen würde. 

Staatemiaiſter Maybach: Es iſt von ver⸗ 
„ Hiedenen Seiten ausgeſprochen worden, daß die 
lehgeberſchüſſe der Staatseſſenbabnen nicht den erwar⸗ 
deten Umfang haben. Der Eat für 1883—84 
Dar ein Werk von beſonderer Schwierigkeit, weil 
une Menge neuer Ciſenbahnen in dle vorhandenen 
dien gefügt werden mußten. Nach den bisherigen Er⸗ 
kor iſſen des laufenden Jahres erhoffen wir einen 
einen Ueberſchuß von 14 Millionen. 86 458,000 
. Rark dienen zur Abſchrelbung von der Kapllalſchuld. 
ple Zinfen der geſammten Staatsſchuld betragen 
08 Millionen, für Amortiſation werden 19 Mil ⸗ 
ſahdnen verwandt. Alles dieſes wird ſchon aus den 
thrägen der Eiſenbahnen beſultten. (Hört, hört! 
re te.) Außerdem find noch einige Poſten aus 
fetzt für Meliorationen, Gehalis-Auſbeſſerungen 
gend dergleichen. Auch hat durch die Uebernahmt 
? ziusgarantirten Bahnen auf den Staat eine 


ID 
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c über F de leßten Jahre 
erden Sit finden, daß das Deſiyt poch viel größer 
ne, wenn wir die Staatsbahnen nicht hätten. 
r find uns bewußt, daß es unſere Aufgabe iſt, 


tigten Wünſchen entgegenzukommen. Wenn wir 
ſorgen, daß die Eisenbahn Verwaltung leine 

i für den Staat wird, und ein gutes Kommu- 
‚A ionsiyftem ſchaffen, haben wir unſere Aufgabe 
t. Die Cſenbahnen ſollen keine milchen de Kuh 
ö (Bravo! richts.) 


| x Juſtizminiſter Dr. Friedberg Ich würde 


ſprechen, wenn ich nicht dazu aufgefordert 
t. Es iſt geſagt, die Juſti; nehme weniger ein 
gebe mehr aus, als früher. Thaſſachlich ift 
d Leßtere tichtig. Wenn man aber aus der Ah. 
unſahme der Prozeſſe auf die zu große Höhe der Ge⸗ 
often. schließt, jo find dieſe doch nur ein Grund. 
He weiterer Grund für die Abnahme der Proꝛeſſe 
die Abſchaffung der Theilurtheile; ferner hält 
RO“ jetzige ſchnelle Exekution Birle ab, es auf einen 
’ Ian ankommen zu laſſen. Auch das Schters 
Merthum hat viele Prozeſſe beseitigt. Deshalb iſt 
e Baminderung der Prozeſſe ein günſtiges Zeichen 
den geſunden Zuſtand des Volles. Eine mäßige 
ſten durnung der Gerichte koſten war indeſſen durch 
00 ume Novelle erſtrebt, die nächſtens dem Re che⸗ 
BE zugehen wid, Die Juſtizausgaben find größer 
worden wegen Aufbeſſerung ſämmilicher Gehälter, 
dard daß der Juſtizetat faſt jährlich überſchritten 
And, liegt daran, daß der Finanzminiſter eine Reibe 
n Peſten für Hülſsarbeittr, Diäten u. 5. w. nicht 
fetzt oder mindert Es wird die größte Spar⸗ 
keit in der Jufiz angewendet. Während z. B. 
Zahl der Gefangenen ſich in einigen Jabren 
doppelt hat, ind die Ausgaben dafür doch nur 
1 3½ auf 5 Millionen geſtiegen. — Ich 
Aube, daß die Justiz auch eine ſtrenge Prüfung 
der Budget⸗Kommiſſion gut beſiehen wird, und 
mich der Hoffnung hin, daß man bald auf- 
deren wird, den Yuflizeiat als das Suleſtind ver 
der dgetfamilte zu bezeichnen. (Heiterkeit) 
Abg. Dr. Wagner: Wenn Har Rickert in 
Rede einzelne Fragen auf Prinzipien zurück 
te, ſo will ich das Gleiche von einem anderen 
en aabpunlte aus thun. Er bat die Wirkung der 
9 Niaattihung der Eisenbahnen hervorgehoben. In 
That geht in dem Etat von 1945 Dilionen 
niß ‚Hälfte auf die Eiſenbahnen. Die neue prtu⸗ 
Ne Plaxis hat aber ausgeführt, was bie deuiſcht 
enſchaft ſchon ſeit Jahren auf ditſem Gebiete 
engt hat. (Unruhe links.) Ganz Europa be⸗ 
dert bieje Leiſtung der Verſtgatlichung der Bah⸗ 
und in Fraxkreich geht man jetzt darar, Bıru- 
bachzuahmen; allein wie ein Redner in der 
nchen Kammer hervorhob, iſt es hier ſehr 
ig, die faltiſchen Monopole der Bahnen zu 
nden, tie neben den Jeſuiten und dem Staate 
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zurückblicken, fol 


die Entwickelung des Landes zu ſorgen und bt⸗ 
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Freitag, d 


die drittgrößte Macht bilden. Bei uns hatten ſich 
aus der Maſſe kleinerer Verwaltungen größere Kom⸗ 
plexe bilden müſſen. Wir wollen aber nicht die 
Uebermacht des beweglichen Kapitals, wir wollen, 
daß das Staatsgeſetz dieſe Frage regeſe. Auch die 
finanziellen Erfolge der Verſtaallichung der Bahnen 
find durchaus günſtig. Allein 4s handelt ſich hier⸗ 
bei weniger um die finanzielle, als um die national- 
oͤkonomiſche Bedeutung der Maßregel und auch Herr 
Lasker in dem bekannten Bericht der Eiſenbahn - En⸗ 
quete-Kommiſſion ſpricht ſich mit Entſchledenhiit für 
das Staatsbahnſyſtem aus. — Wir find jetzt in der 
Lage, das Ciſenbahnnetz nach allen Seiten gleich 
mäßig auszubauen. Flüher gehörten die Bahnen 
mit fetten Dividenden den Privataktionäctn, die ma⸗ 
geren dem Staate. Jetzt gleicht ſich das aus. Mit 
den Borthiilen iſt allerdings der Nachthell gewiſſer 
Schwankungen verbunden. Aber es iſt beſſer, daß 
dieſe die ganze Grſellſchaft trägt, als daß dadurch 
ein wildes Börſenſpiel beſördert wird. Wir haben 
jetzt an Stelle der Aktien die feſten Renten des 
Staate. Es muß dahin kommen, daß das Pu 
blikum ſein Geld nicht in Akten, ſondern in feftn 
Renten anlegt. (Sehr richtig! rechts.) — Auch in 
der Waldwirtöſchaft kann ich Herrn Rickert nicht 
beiſtimmen. Wir wollen den Wald in erſter Linie 
nicht aus finanziellen, ſondern allgemeinen Grün den 
in den Händen des Staates ſehen. 
bellagen, haben 


in der wahnſinnigen Wald 


wirthſchaft der dortigen Gemeinden ihren Grund. 
Wes die Henle beuifft, ſo Mad fie miadeſteas Vertretung des lauenburgiſchen Landes Kommunal: 
Nelutabel. We Rente des Waldeo 19 Verband es 


glich 


den Staats keſitz des Waldıs ſeſtzuhalten. — Herr 
Finanzlage. Die Camphauſen'ſcht Finanzpob tik iſt 
ſchon ihrer Zut mir und manchem meiner Fachge⸗ 
ofen nicht als ganz richtig erſchle nen. 
bat ſich das Sprüchwort bewährt: 
Pollllk, ich will Euch gute Finanzen machen. (Sehr 
nichtig! rechte.) Aber damals hat man nicht be- 


Rdert tft welter eingegangen auf die 1 0 
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en 24. November 1882. 


vp —————— — — . — henen aun ne mn m ern 


Die großen 
Ueberſchwemmungen, die wir jetzt in den Alpen nommen. 


die Verordnung vom 24. Auguſt c., betreffend die 


Vorlage an eine Kommiſſion zu verwelſen. 


der konſervativen Fraktion, dieſen Antrag abzulehnen, 
98° die zweite Leſung im Plenum vorzunehmen und die 
Bei ihr Vorlage zu genehmigen. 
macht mir gur“ ein Vertrauen svotum 
trag, ſondein well notorſſch ſei, daß die Regierung 
ſich in der Zwangslage befunden habe, dieſe Ver⸗ 
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Nr. 551. 


ſieht ſich veranlaßt, einige Atußerungen über die halten und nicht blos als Miniſter, ſondern auch 
Geſtaltung der Forſtverwaltung, welche im Laufe als Mitglied dieſes Haujes geiprochen, während die 
der Dis kuſſton gefallen, richtig zu ſtellen und die Aeußtrungen des Vorreduers überaus „ kathedral“ 
Gründe zu erörtern, welche den Minderertrag der waren. (Heiterktit.) Heir Hänel bat gejagt, die 
Forſtverwaltung herbeigeführt haben. Die Hebung Regierung hätte in der letzten Seſſton den Landtag 
der Waldkultur liege nicht ſowohl im ſiskaliſchen, länger zuſammenhalten ſollen, und das ſagt ein 
wie im allgemeinen Landtsintereſſe. Der Minifter Mitglied jener Partei, die mit einem wahren Fana⸗ 
ſchildert darauf die im Auslande getriebene Raub- tismus auf den Schluß der Seſſion gedrungen. 
wirihſchaft und rechtfertigt dadurch die Erhöhung der (Beifall) Auch den Vorwurf, daß die Inſtitut o- 
Holzzölle, nen der Kreisordnung nicht für Lauenburg paſſen, 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und weiſt der Minifter zurück; gerade die Zuſtände in 
vetſchiedene Theile des Etats, darunter das geſammte Lauenburg ſeien den Zuſtänden in den Kreisord⸗ 
Exwaordinartum, werden der Budgetſommiſſton zu -T nunge- Provinzen entſprechend. Der Minſſter er- 
gewieſen. klärt, daß für ihn die Frage des verfaſſungsmäßi⸗ 

Der Rechenſchaftsbericht über die Ausführung gen Verfahrens von hoher Wichtigkeit ſei, und daß 
des Konſolldationsgeſetzes wird durch Keuntuißnahme er, falls man kommiſſariſcht Berathung beſchließen 
erledigt erklärt, die Ueberſicht von den Staatseiunah - wolle, in der Kommi ion die genügenden Aufſchlüſſe 
men und Ausgaben für 1881 — 82 wird au die! geben werde. 

Rechnungskommiſſion gewieſen. Abg. v. Oertzen (Jüterbogt) erklärt fi 

Es folgt rer Gejepentwurf betr. die Abände⸗ Namens der Freikonſervativen für die Beratzung im 
rung des bannoverſchen Gemeinßeltsthellungsgeſttzes Plenum und für die unveränderte Annahme der 
vom 30. Juni 1842. Vorlage. 

Die Abg. Lauenſtein und Dr. Köhler 
(Göttingen) empfehlen die unveränderte Annahme 
der Vorlage, Abg. Dr. Windtho r ſt erklätt ſich 
gegen dieſelbe, weil das juriſtiſche Moment darin 
zurückgedrängt jet. 

Die Vorlage wird darauf unverändert ange 


fel, daß die Verordnung, wie fie vorliegt, verfaſ⸗ 
ſuagesmäßig erlaſſen if, Die Regierung trug nicht 


ſondern das Abgeordnetenhaus ſelbſt. Allerdings 
Hätte die Regierung den Termin der Gültigkeit der 
alten Kommunalverwaltung verlängern können, was 
ich perſönlich für das Richt gere gehalten hätte! Da 
aber das Herrenhaus dleſe Verordnung angenommen 
und das Abgeordnetenhaus fie ebe falls angenommen 
hätte, wenn es nicht beſchlußunfähig gemacht wor⸗ 
den wäre, jo konnte die Regierung wohl zu der 


Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt 


* 
Abg. Ber ling (Sezeſſion it) beantragt, die 
Abg. Dr. Heidebrandt bittet im Namen Wenn dle Vorredner Abänderungevorſchläge des ma⸗ 
f tertellen Inhalts vorgebracht hätten, würde ich für 
kommiſſariſche Berathung ſummen. 

Ein Schluß antrag wird abgelehnt, ein Verta⸗ 
gungsanirag angenommen. 

Es folgen noch perjöntihe Bemerkungen der 
Abgg. Dr. Hänel (gegen den Miner des Innern), 


Nicht um der Regierung 
zu geben, ſtelle er dieſen An⸗ 


achtit, daß in jedem foriſchreitenden Gemeinweſen ordnung zu erlaſſen und zwar zum Theil durch die von Heldebrandt (gegen Dr. Windthocſt) und Or. 


die Bedüfſuſſſe und Ausgaben ſteigen. 
Zeit der Urberſchüſſe muß le 
min gehen. 
beſte, die ein bedeutender Staat je gehabt hat. 
Schon 1874 bin ich in einer Arbeit über das 
vorgelreten und habe damals daſſelbe behauptet, w 
heute. 
Nachfolger büßen. Wenn Herr Rickert ſagt, bis in 
das Kltlaſte halte der Reſchekanzler an feinen Plä⸗ 
nen ſeſt, jo halte ich das für: ein großts 
Hierin deiußt gerade feine Glöße. (Sehr wahr!“ 
rechts) Es iſt vabei angeſpielt worden auf das 
Tabakmonopol Ich, von meinem perſönlichen 
Standpunte aue, bedaure lebhaft, daß das Mo 
nopol gefallen iſt. (Bravo nechte, Lachen linke.) 

Abg. Büch te mann 
dis Vorredners halten auch d 
Hauſes ſympathiſch berührt. 


1 


Die 


wiſenden Abg. Richter ſelen unangemeſſen geweſen 
Die Wahlerſolge der kosſervaiſven 
das Verdienſt der ſelden, fie ſeten hervorgerufen durch 
die Unterſtüßung der Regterung. (ho! rechts.) 
Was das Steuer programm der Konſervauven an- 


Unſere Finanzlage war damals N 


. ie fahren. 
Heun Campbauſens Jebler müſſen feine 


Verweiſung an eine Komm ſſton. 


Lob. Die Regierung überläßt in der Regel die Fraze der 
geſchäſtlichen Behandlung der Vorlagen der Ent- 
ſcheidung des Hauſes; in dieſem Falle könnte aber 
ein Schweigen der Miniſter zu Mißdeutungen füh⸗ 
ren, und des halb ſehe ich mich genöthigt, Namens 
der Regirrung um Berathung im Pliaum zu bliten, 
Die Aue führungen Die Regierung iſt ſich bewußt, in dieſer Angelegen⸗ 
le linke Seite des heit gan; korrekt verſahren zu fein, und fie kann 
N 172 geſteigen höhnt⸗ auch deshalb den Btratzungen mit Rube entgegen 
Ihen Angriffe des Abg. Minnigerode gegen den ab- ſehen. 
m Gedüchtuß ter Mitgliever, die den füheren Ver 
Pariet feien nicht handlungen dieſes Hauſes beigewohnt haben. 
Diskuſſton über den Gegenſtand iſt gewiſſa maßen 
ſchon geſchloſſen (durch die vorjähtige Beralhung), 
daß man wohl ſofort in die Abſtimmmug treten 
lange, jo habe der Ag. v Muntgerode ſich geſtern kaun. 


dalüber voüſtändig auegeſchwiegen, ebenſo wenig 


babe der Finerzminifler ſich darüber geäußert, wie der Misiſter des Innern in dieſer 
Diskuſſton eingegriffen habe. 
Seite gegen das ver faſſungsmäßige Verfahren der 
ſährungen überall folgen werbe, müſſe die Zakunft Staatsregierung Bedenlen erhoben, dann liege es 
lebten; durch Erhöhung der Spfuſtusſteuer und gerade im Intereſſe der Regierung, die Ungelrgen- 


die Regierung ſich zu der Reform der direlten 


Steuer ſtelle. Ob die konſervatide Partel den Aue | 


Wlederherſtellung der Höhe der 
mas ſchon die Mittel finden, 


dee unbeeſten Klaſſen zu erleichtern. 
ſteuerlaſt aber liege 


wes digſten Leben e bedürfniſſe, 
Eatlaſtung eintreien. Seine Bartei 
durchaus nicht dee Meinung, 
rungen, well einmal gegeben, auch dauernd gege 
werden müßten, fe wünſche eine dauernde Verwen⸗ 


dung der Erlaſſe nach einem anderen Modus. Red⸗ 


ver beleuchtet alsdann ſehr eingehend den Eifenbahn- | 


stat und erklärt ſchlußlich, daß feine Freunde fig an 
einer Steuerreform, wie fie hier im Haufe betont 
jei, bethetligen würden, um dieſe Frage zu eimen 
hoffentlich günfigen Abſchluß zu bringen. f 
Der lendwirihſchaftliche Minifter Dr. Lucius 
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Zuckerſteurr werde heit in einer Kommiſſton zu prüfen. Redner iſt der 
um die Steuerlaſt Meinung, daß die Nothlage, welche die Verfaſſusg 
Die Haupt- vorausſetz, in dieſem Falle nicht vorhanden war, 
in der Beßſeuerung der noth- und daß die 
und hier müſſe eine gemäß verfahren ſel, und darum wünſche auch er 
ſel prinzipiell die Ueberwelſung an eine Kommiſſion. 

daß Sicuererleichte⸗ 
ben hat geſagt, aut, die es mit der Verfaſſung bes 
Landes kruſt meinen, müſſen für Kommiſſtons Be 
ratkung ſtimmen. 
lich gege rüber einer großen Pariet in duſem Hauſe 
und auch dem Miniſter gegenüber. 
ji ria hervorragender Juriſt, aber feine Aeuße un⸗ 
gen tragen immer den Charakter der Unfehlbarkeit, 
und jo auch in dieſem Falle. 
wagen nun in den ihm zuſt⸗henden Grenzen ge 


In der Schuld eines Thell's der Mitgleder des frühere Wladthorſt (gegen von Heldebrandt). 
man an die Refor⸗ Abgeordnctenhauſes, welche durch abſichtliches Schluß 4½ Uhr. 


laſſen des Saales das Plenum beſchlußusfählg ge⸗ 
macht haben. 


. e ne duſe Verordnung ganz unmöglich geweſen. 
Reiche ſinanzweſen malt Vorſchlägen zu Reformen ber. J n Aung 8 


Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Foriſetzung der abgebrochenen 


Die Verwaltung Lauenburgs wäre 
Beralhung. 


ſei deehalb ganz korrekt ver⸗ 


Deut ſc and. 

Berlin, 23. November. Die „Nordd. Aug. 
Zig.“ wird um Abdruck folgender weitere Kreife in- 
terejflienden Erklärung erſucht: 

„In verſchiedenen Zeltungen ſiaden ſich über 
den Etiaß des Kalmemuinſſiers Heri v. Goß ler 
vom 27. Oktober betreffend die Bewegungefpiele 
und die von mir vertretenen Beſircbungen für eine 
bifjere körpelicht Erziehung der Jugend allerlet ver⸗ 
gleichende Betrach mungen, wie z. B. dieſenigt des 
„Nordweſt“ an der Spißze ſeiner heutigen Nummer: 
„Der Erlaß des Kaltusminiſters lieſt ſich, als hälte 
Amisrichter Hartwich in Döſſeldorf ihn verfaßt“ 
Dieſe und ähnliche Vergleichungen würden mich nicht 
veranlaſſen, mein Schweigen zu brechen; denn fe 
jagen. ja weiter nichts, als daß der ergebenſt Un⸗ 
terzeichnete in gewiſſen Punkten von ähalichen Wün⸗ 
ſchen deſeelt if, wie Se. Exzellenz der Herr Mini⸗ 
ter. Wenn aber die Kombinatſenen vieler Blätter 
in wohlmeinender Abſicht ſo weit geben, mich als 
den „intelelluellen Uiheber des Eßlaſſes“ zu bezelch⸗ 
nen, ſo fühle ich mich derpflchtet, ergebenſt zu er⸗ 
laren, daß Se. Excellenz der Herr Miniſter mich in 
der mir am 4. d. Mis. Hochgeneigteſt gewährten 
Audleng durch die Ulberreichung eines derartigen Er⸗ 
laſſes ebenſo ſehr erfseut wie überraſcht het. Im 
Intereſſe der guten Sache möchte ich noch hinzu⸗ 
fügen, daß es mir im Lonfe ter eingchenden Un⸗ 
lerredung ſogar jo vorgekommen iſt, ale winn bie 
boͤchſte Untenigteverwaltung, der ich von meln en 
Brroͤffentlichungen nichts zugeſandt, erſt in allerlez⸗ 


Abg. Schütte (nat. lib.) ſpricht für die 


Der Miniſter des Innern v. Puttkamer: 


Die ganze Angelegenheit iſt noch fo Fri 
Die 


Abg. Dr. Hänel wundert ſich darüber, daß 
Wuſe in die 


Wenn von einer 


Regſerung durchaus nicht verfeſſungs⸗ 


Leben gerufenen Vereine für Kranlenz flege Kunde 
erhalten hatte, woraus der günſtige Schluß gezogen 
weiden darf, daß bie königliche Regierung nicht ewa 
einem zußtzen Anſtoße gefolgt if, ſonrern aus tigen⸗ 
fer Initative gehandelt hat. 

Mit der vorzüglichſten Hochachtur g 

Hartwich, Amtsrichter. 

Düſſeldorf, 19. November, 1882.“ 

— Das Staate miniſter um hat ſich in feiner 
Sitzung vom 20. über die Vorlage des Fir anzmi⸗ 


Miniſter v. Puttkamer: Der Vorredner 


Das war elwas kühn, nament 


Der Vorredner 


Er hate ſeine Aeuße 


Abg. Dr. Wiadthorſt degt keinen Zwel⸗ 


die Schuld daran, daß der Landtag geſchloſſen war, 


Annahme gelangen, dieſe Brrordnung zu erlaſſen. 


ter Zelt von den Beſtrebongen der von mir ins 


daß man versuchen werde, weitere Erfaßrungen 
der elektriſchen Beleuchtung abzuwarten, 
Rem es irgend geſtatten, 
für die kleineren in jetziger Jahre 


AMiſters wegen Aufhebung der vier unterflen Stufen 
der Klaſſenſteuer ſchlüſſig gemacht. 
„Weſerzeltung von hier aus geſchrieben wird, war 
es von vornherein die Abſicht, die Vorlage ſo zu 
gestalten, daß fe ohne Einfluß auf den Etat bleibe, 
alſo für den Ausfall an Einnahmen in Höhe von 
ungefähr 12 Milltonen Mark durch neue Einkünfte 
Deckung gewähre. Auch das war bereits feſtſtehend, 
daß dieſe neuen Mittel aus dem Betriebe der gei- 
kigen Getränke und des Tabaks gewonnen werden 
ſollten. Nur über die Modalltälen der Beſtentrung 
diefes Betriebes ſtand die endgültlg⸗ Beſchlußfaſſung 
noch aus. Nachdem dieſe nun in der erwähnten 
Sitzung des Stastsmintfteriums erfolgt iſt, ſteht die 
Eindringung der Vorlage beim Abgeordneten hauſe 
Was nun den Modus der Be⸗ 
ſteuerung betrifft, jo wird ein Unterſchied zwiſchen 
den verſchiedenen Betrieben gemacht und es iſt daher 
eine Skala für die Beſteuerung derſelben nach ihrem 
Eine beſondere Skala ordnet 
noch die Beſteuerung der kleineren Betriebe nach der 
Einwohnerzahl der Orte, 


mit] ſen Bau wird nun, nachdem die Eiſenbahn Be: 
dung in Benutzung genommen if, auch die 
geſchaffen, welche ſonſt namentlich 
2zelt unpaſſirbar war. 
& Bütow, 22. November. In der am 17. 
d. Mts. au eſtandenen Magiſtrate ſizung unter dem 
jet Vorſitz des kommiſſariſchen Bürgermeiſters Hein 
Zencke wurden zu Kreletags-Abgeordneten gewählt 
die Stadtverordneten Herr Zimmermeiſter Gollmer, 
ſter Menard und Herr Fa brikbeſttzer 
In dem zu demſelben Zweck auf dem 
ndrathsamte ſtattgehabten Termin find 
Kleingrundbeſitzer die Herren Gute 
Damerkow, Rentier Zechlin⸗Bütow, 
lobenſee⸗Hygendorf, Guksbeſſtzer A. 
Beſitzer und Gemeindevorſteher 
mele ke gewählt worden. 
Großgrundbeſltzer wurden für die 
blperiode 1883 88 gewählt: Herr Landrath 
Scheunemann⸗Bütow, Herr Rittergutsbeſitzer 
Kl-Guſtkow, Herr Rittergute beſiter 
g- Wuſſeken, Herr ute beſitzer Schloma · 
Herr Oberförſter 
die ländlichen als auch die ſtädti⸗ 
Wahlen haben das augenſcheinliche Reſultat 
ß man von einer Wiederwahl derjenigen 
bgeordneten abgeſehen hat, 
glichen Regierung zu Cöslin 
Chauſſee Bernsdorf Stüdnitz, 
er der dortigen Gegend von 
en wäre, ſtimmten. 


Kuuſt und Literatur 
Illuſtrirtes Hand⸗ und 
den. praktiſchen Metallarbeiter 
Sluſ⸗] Metallarbeiter aller Brauchen, für 
en:] Metallgiißer, Dreher, Klempner, 
plaftifer, Broncture ꝛc 
Skala gerry. Mit 300 Text- Jlluſtratlonen un 
In 15 Lieferungen & 30 Kreuzer — 60 
(A. Hartleben's Verlag in 


in M., und der Jahalt ſehe reich i und für je 


für die Säle elektriſche Belt 
Räume Gasbrleuchtung in Ansſicht 
Herr Poſtrath Seiler theilt mit, daß ſeit Vor⸗ 
mittag 11 Uhr ſtarkes Nordlicht ſei. 
in den unterirdiſchen Telegraphenleitungen in jü 
nördlicher Richtung elektriſche Ströme bis zu 25 
Elementen Stärke hervor, welche dem Telegraphen⸗ 
dtenſt ſtarte Hinderniſſe bereiteten, jo daß ſogar der Scharmann. 

An den oberirdiſchen löniglichen La 
Linien ſei heute nichts bemerkbar. Die magnetiſchen | als Vertreter 
Gewitter rufen ſtarke magnellſche Stürme hervor, beſtzer Kuſchel⸗ 
welche, wenn ſte den Leitungen parallel laufen, Guts beſitzer Tr 
Induktion ſtröme in denfelben erzeugen oder aber Schröder Bern 
aus den Erdplatten direlt in die Leitungen über⸗ 
Die Behauptung der Amerikaner, daß ſich Vertreter der 
mit dieſen Strömen telegraphiren ließe, ſei wohl Wa 
throretiſch richtig, doch ſezt Redner Zweifel in die Dr. 
Eine weitere Mittheilung bezieht von 
Es find bis jetzt dier] Schimmelpfenn! 
darunter 22 Zwiſchen⸗ 


Betrieb eingeſchränkt ſei. 


numtittelbar bevor. 
A. Biaſtock⸗ Klein · Po 


Umfange aufgeſtellt. 


in welchen dieſelben 
Is Regierungskreiſen giebt man 
lediglich fachliche und techniſche Prüfung im Land⸗ 
tage finden, feine Annahme große Wahrſcheinlich keit 
Der Einwurf, daß es ſich um die 
Einführung provſſoriſcher Steuern handle, ſei nicht 


ſich auf Telephonleitung. 
120 Stellen eingerichtet, 
ſtellen. Die Länge der verlegten Leitungen 
22,500 Met.r, die Frequenz beläuft ſich mit 
nahme der Zwiſchenſtellen, welche ihrer Art nach |ergeb 
nicht zu kontroliren find, auf durchschnittlich 328] Kreistagsa 
Anſchlüſſe auf der Centralſtelle täglich. Herr In⸗ 
genieue Reinhardt zeigt ein Girometerpatent] prolektirten Bau der 
Dr. O. Bauer vor und erläutert daſſel e. Es welcher für die Beſitz 
dient in der Hauptſache zum Tourenzühlen von großem Nutzen gewef 
Maſchinen und beſteht aus drei kommunizirenden 
vertikalen Röhren, 


beträgt tuchen. Sowohl 


gegen den von der könt 
analoger Steuern im Reiche zur Zeit noch gar 


nicht gemacht ſelen. 
— In der geſtrigen Plenarſitung des Bun⸗ 
desraths iſt der ſogenante kleine Belagerungszuſtand 
für Berlin um ein Jahr verlängert worden. 

— Der „Köluiſchen Zeitung“ war elne Be- 
ſchwerde über die Zuſtände auf dem Bahnhof in 
Noveant mitgetheilt worden, wo die am Buffet be. 
dirnende Perſon, vie einzige, die man überhaupt 
geſehen habt, auf einen Wunſch nach Erfriſchungen 
kühl und beſtimmt erklärt habe: On ne parle pas 
allemand, worauf die deutſchen Reifenden ihre 
Wünſche durch ein ergötzliches Gtberdenſpiel ver⸗ 
ſtehen zu geben gezwungen waren u. dgl. m. 

Die durch jene Notiz veranlaßten Erhebun⸗ 
zen haben nach der „N. A 3.“ ergeben, 
der Bahnhofs. Reſtaurateur in Novéa 
Familie Deutſche find, daß jedoch die in Abweſen⸗ 
beit der Famille ſeroirendt Magd allerdings nur des auf der 
Franzöſiſchen mächtig war. 
geteagen, daß auch die Bedienung den Wünſchen 
dis deutſchen reiſenden Publilums jederzeit zu ent⸗ 


Hülfsbuch für den 


Die Centrifugalkraft bewirkt ein Anſteigen der 
ſigkeit in den äußeren Röhren und giebt die 
kung des Flüſſigkeiisſpiegels in dem mittleren Gl 
rohr an einer empiriſch gethellten farbigen 
die Anzahl der von dem Apparat gemachten 
Die Genauigleit fol nach 
des Redners bis zu ½ Prozent betragen, 
nen die Apparate bei Lokomotiven zur Angabe der 
daß] Jahrgeſchwindigleit. Ein zweiter ſehr handlicher Ap⸗ 
parat dient zum Ausſchneiden von Dichtungsringen 
ppe, Leder, Asheſt und Gummi. Eine Skala, 
das Meſſer eingeſtellt wird, geſtattet, die 
e Ringe nach beſtimmten Dimenfionen zu ſchneiden 
und giebt, wenn eingeſtellt, den 
ſchneldenden Ringes an. 
Reinhardt im Auſchluß an 


Gürtler, Galvano⸗ 


Augabe Pf. = 80 Zts. 


Nunmehr können wie die Mitthellung machen, 


Es iſt nun aber Sorg 


Oerſtellung der Halbfabrikate mit 


undlichleit beſprochen wurde, wie die Fa⸗ 
... ͤ R 


Probenzielles, 
Stettin, 24. November. 


Polptechniſche Ge⸗ 
Sttzung am 17. November. 


[ 
Nachgelaſſenes von Ferdinand Freiligrath. 
Mayıppa, nach Lord Byron. 
Miniatur, elegant geb., Preis 3 Mk. 
Göͤſchen, Stuttgart. — Es werden den Freunden 
Freillgraths hier zwei Jugendarbelten des Dichters 
dargeboten, die aus ſeiner früheſten Schaffens 
zeit herſtammen, die Mazeppa⸗Ueberſetzung, und die 
Erzählung: „Der Eggeſterſſeln“. 
ligrath nie Erwähnung gethan, auch nie einem zwel⸗ 
ten novelliſt ſchen Vieſuch gemacht. Sie iſt alſo 
unter feinen Werlen ein 
einem Wagen ſchon deshalb 


Der Eggeſterſtein, 


— An Stelle des verſtorbenen Rechte auwalts 
Böhnke iſt Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Flatow, der 
bei dem hieſtgen Schöffengericht 
zu laſſen. führte, als Rechtsanwalt nach Paſewalk verſetzt. 

— Der Arbelter Franz Bartel ſiel vor⸗ 
ern Nachmittag auf der Silberwieſe neben den 
Wenn dieſe Beſtimmung] Ratheholzhofe Beim Koaksladen von 
und erlitt eine Verſtauchung des linkt 
welche ſeine Aufnahme im Kranke 


u den Berfammlungen | bisher den Vorſitz 
Stettiner Tageblatt“ abdrucken 
Die Frage über die Zuverläffigfeit der Zu 
mung mit dem Polariſattons apparat beantwortet | gef 
Herr Dr. Deumelandt. 

von einem geübten Beoba 
jo ecutſprechen dieſelben 
an eine exakte analyliſche 


* 


Unikum und beanſorucht 
ein Intereſſe, welches den Wieder⸗ 
„abdruck berechtigt erſcheinen läßk. Und wer laſe 
8 nicht mit Vergnügen dieſe von einem kindlich⸗from⸗ 
men poetiſchen Geiſte durchwehte und mit Humor 
gewürzte Erzählung, die noch obendrein das Ver⸗ 
rvativen] dienſt beanſpruchen darf, die 
handlung der Sage zw fein. 

Vermehrung und Sicherung der den vaterländiſchen Stoff zu 
ßergerichtliche in Proſa ausırjah, 
Zwangs vollſtreckung en 
hielt, war ziemlich zahlreich beſucht. Nach 
kuſſton über den Vortrag, 
die Herren Dorf ſchmldt, 
Worte ein langanhaltendes Bravo ernteten, 
hat] meiſter Dittmer, 

Nitſchke betheiligten, 


chter ausgeführt werden, 
forderungen, welche 
Methode geſtellt werden machte. 
es wird dabei vorausgeſetzt, daß der Zucker 
nicht, wie dies beim Kolonial 
eine theilwelſe Veränderung erf 
kaun man daher überhaupt ni 
firen. Bei den nicht alterirten, wie den K 
und beſſeren Rüben Rohzuckern, glebt die 
ſation volllommen genaue Reſultate. 
muther in den Nachprodukten, 

zweiten oder ſpäteren Kryſtalliſatio 
dem Zucker noch andere optiſch aktive Körper; den 
ſicheren Beweis durch Iſolirung folder Stoffe 
man bis jetzt nicht geliefert, doch iſt die 

muthung bei denjenigen Nachprodukten, welche 
Hülfe von Kalk oder Stronlian aus Melaſſe 
geſtellt find, zur Gewißhell geworden, weil Anal 
derſelben über 100 Prozent ergeben haben. 
kennt bis jetzt etwa 300 Subſtanzen, 
ſchen Chemie angehörig, welche in ihren Löſungen 
auf das polariſirte Licht einwirken. 
bin vorkommen, daß andere optisch aktive Körper] an dieſer 
den Zucker begleiten, jedoch bewegen ſich die da- Unvorſichtigkeit 
durch verurſachten Fehler innerhalb der 
Grenzen von wenigen zehntel Prozenten, 
nahme der aus einem Mela 
ſtammenden Nachprodukle. 
optiſch aktiver Stoffe zun 
der Polartſationsergebniſſe, 
faſt 20jährigen Praxis in der Zuckerinduſtrie 
vorgekommen, und iſt eine Verfälſchung des Kon 
anders von jedem Laien ſofort zu erkennen. Eine 
nach der Brauch barkelt von 
Certent“ blieb unbeantwortet. Die Frage, 
eines Hauſes, bier des Vereine hauſes, m 
arbeiten oder mit der Herſtelung des 5 
beginne, erregte eine lebhafte Debatte 
nungen blieben getheilt. 
der Verſammlung über die Beleuchtung des neuen Damnttz, 
Bereinshauſes äußert ſich Herr Dr. Delbrück dahin nach Frledrichethal ausgeführt 


Grabow, 24. November. 
che Sitzung des hleſigen konſe 
in welcher Herr Groening einen Vor⸗ 
trag: „Ueber die 
onſum ⸗Nahrunge quellen, 
Verhütung von Konkurſen, 


zucker der Fall if, 


erſte novelllſtiſche Be⸗ 
ahren hat; letzteren] Vereins, 


Daß Freiligrath ſich 

feiner Erſtlings arbeit 

iſt ganz charakteriſtiſch für ihn. 
319 


Projekt der Theater⸗ 
an welcher fi | As phaltia. 


ſowie über die au 


L 
Reform der Geſellſchaft 
Leipzig, polytechntſche Buchhandlung. 
deſſen Wir empfehlen dies Buch, welches zum erſten Male 
angiebt, wie eln feuerſicheres und 
gebaut werden laun und fol. 


welche aus einer] kurzer Dis 
n ſtammen, neben 


Maler öffentlich die Wege 
die Lehrer Poley und gediegents Theater 
wurde in die Tagesordnung 
die diesmal nur die Aufnahme nener 
und die Verleſung des Protokolls der 
Die Britelttserklärungen 
zahlreich. Die nächſte 
andern Monats ſtatt. 
d, 23. November. So oft ſchon h 
den Schließen der Ofenklappen auch größeren 
gewarnt worden iſt, 
r wieder Menſch 


gute Haſeleu bei Daber ſtatio 
ſſeentzuckerungsverfahren bewohnt dort mit einem Deko 
Abſichtliche Beimengungen men ein Zimmer. Die 
Zucker, behufs Erhöhung am Dienſtag früh 
ſeiner Sie waren wegen des zu 
nicht Ofenklappe an Kohlenoryd⸗Gas erſlick 
wir bekanntlich früher berichteten, war 
Verbindung zwiſchen Stargard und By 
immer noch keine vollſtändige, es fehlte immer 
ob der Bau der Theil, welcher das Dorf Warniß mit Friedr 
it den Erd⸗ thal verbinden mußte und welche Strecke der & 
undamentes ausſchuß des Pyıiker 


Die Popularlſtzung der Wiſſenſchaften schreitet 
fleiig vorwärts, wozu die öffentlichen Vorträge in 
Sitzung den Volksbildungsvereinen und die zahlreichen wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Gtſellſchaften nicht wenig beigetragen 
Leider waren derartige Aeuferungen dem 
Publikum bisher nicht zugänglich und ver⸗ 
fallen dieſer] flüchtigen auch bald, da dle Aufgaben der Tages 
enleben zum preſſe zu große und vlelſeitige 
hin gravitiren zu können. 
nirten Oberinſpeltore mit Freude begrüßt werden, 
somie-Lehrling zujam- 
beiden jungen Leute wurden 
hren Betten vorgefunden. 


pſen] vorigen Sitzung umfaßle. 
Man erfolgten zlemlich 
findet am 12, des 


find, um nach Richtung 
Es muß daher allerſeits 
wenn ein Organ in's 
Leben tritt, das, wie der „Berelnswart“, deſſen 
Probenummer uns vorliegt, ſich der uageheueren 
Aufgabe usterzieht, die in allen größeren Städten 
chließens der] Deulſchlands gehaltenen wiſſenſchaftlichen Vorträge 
t. — Wie ihren Grundzügen nach zu reproduziren und ſo dem 
bie Dilettanten wie dem Fachmann eln werthvolles Ver⸗ 
ritz glelchunge material zu liefern. — Die uns vorlie 
noch gende Probe-Nummer umfaßt 20 Berichte aus 9 
deulſchen Städten und folgende Fächer: Anthropo⸗ 
logte, Botanik, Geographie, Geſchichte und Techull. 
Auch die techniſche Aueſtattung it hübsch: c 
12 Seiten Kleinfolio, auf großem Papier hübſch 
gedruckt und dürfte dem „Verelnswart“ um jo eher 
eine große Zukauft bevorſtehen als der Preis ſehr 
Durch bie- gering — vierteljährl. M. 2,50, für Dezember Fi 


des auf dem Ritter 


r r reer 


find dem Redner in 


ä 


„Sachs Patent Vulcan 


Kreiſes bauen laſſen mußte. 
Dieſer Bau iſt nun in Angrlff genommen worden, 
Chauſſee aber nicht von Warnitz über 
5 Schönfeld und Paß 


Auf eine Anfrage aus 


8 I * . 


ſondern über Gro won den. 


Zelten, namentlich wenn gute Regißer Dazutır 
ein reichhaltiges Archiv bildet. 


Vermiſchtes. 


— Ein Zug herzgewinnender Liebenswürdl 
keit ſeitens unſeres Kaſſers von der Hofiagd 
Ohlau erzählt nachträglich noch das „Berl. Fr 
denblatt“: Bei der Asfahrt gewahrte der Herrſch 
an der Ciſenbahnſtation eine alte Frau, welche 
der Hand einen Strauß von Kornblumen hoch em 
por hielt. „Was mag die Frau wollen 2“ frag 
St. Majeſtät den Grafen Lehndorff, „bitte frage. 
Sie doch.“ Der Graf lehrte mit dem Beſcheid zu 
rück, die Aatwort der Frau habe gelautet, de d. 
Kaiſer habe ihr ſedes Mal, wenn er dort geweſe⸗ 
ſet, etwas geſchealt.“' Lächelnd befahl St. Majekd d. 
dem Grafen, der Frau fünfzig Mark einzuhändigen gi 
Als dieſer nach Erledigung des kalſerlichen Auftrage je 
zurücklehrte, fragte der Herſſcher erſtaunt: „Nun k 
haben Sie mir das Kornblumenbouquet nicht mit‘ 
gebracht? Es frut die Frau gewiß cbenſo ſehn b. 
wenn ich es mitnehme, als daß fie ihr Geld erhal‘ 
ten.“ Und erſt als dem Kaiſer das Bonquet ge 
bracht worden war, beſtieg S.. Maleſtat d 
Wagen. 

— Ein originelles Leumundszeugniß über eine 
Schulverweſer Rellte vor einiger Zeit ein Weſtriche 
Bürgermeiſter aus. Es lautet ungefähr alſo: „Die 
fer N. iſt weder für die Schule geboren noch gez 
gen und es wundert alle Leute hier, wie ber Schul⸗ 
lehrer geworden iſt. Es wundert mich, daß ihn die 
Gemeinde N. jo lange behalten hat. Die Gemeind. 
N. kann „Großer Gott, wir loben Dich“ fingen, 
wenn er von dort fort iſt.“ N., Datum K., Bür⸗ 
germeiſter. 

— — —-„»-— 
Telegraphiſche Depefchen. 

Baden⸗Baden, 23. November. Die Kaiſerit 
bat heute Mittag 12½ Uhr mittelſt Extrazuges bit 
Reiſe nach Koblenz angetreten. 

Peſt, 23. November. Das Unterhaus nahm 
In dir Generaldebatte den Geſetzentwurf Bitzef 
fend Einſtellung ungartſcher Batalllone in öfter, 
reichiſche Regimenter mit 165 gegen 61 Stim 
men an. 

Paris, 23. November. Die Agence Havas 
will wiſſea, daß demnächſt in 3 
gen zur definitiven Regelung der Donaufrage fait‘ 
finden werden. 

Paris, 23. November. Das Projekt, dit 
Umfaſſungsmauer von Paris niederzulegen, welche 
der Mantzipalrath unterſtützt, wird, der „Agenct 
Havas“ zufolge, nicht als ernſthaft angeſehen. Das 
Gerücht, der Kriegsminister habe den General be 
Billenoify mit der Unterſuchung dieſer Frage beauf- 
tragt, wird für unbegründet erklärt. 

Brazza beabſictigt, am 1. Dazember die Rüc⸗ 
reiſe nach dem Kongogeblete anzutreten. 

Rom, 23. November. Die Kammer bat 
ini mit 386 von 405 Summen zum Präfi den 
wiedergewählt. 

Im Senate wurden die Dekrete verleſ 
durch welche der Senator Tecchlo als Präſtden 
beſtätigt wird und die Bize⸗Präſtpenten ern aum 
werden. | 

London, 23. November. Unterhaus. Umter 
ſtaalsſekretär Dilte erklärt auf eine Anfrage id 
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die bulgariſche Regierung habe darein gewilligt, d 

die Streitftage betreffs der Anſprüche an die Bar’ 
naer Eiſenbahngeſellſchaft einem Schiedeſpruch unter’ 
worſen werde, der Entwurf eines bezüglichen Ueber“ 
einlommens darüber werde jetzt in Erwägung gezo⸗ 
gen. Lawſon kündigt die demnächſtige Einbringung 
einer Reſoluton des Inhalts an, daß das Ham 
der Anſicht ſei, daß der vorgelegte 9 
Schriftwechſel keine genügenden Gründe für die 
jüngſten militäriſchen Operationen in Egypten er 
gebe. Bourke wird morgen die Aufrage an die Re⸗ 
gierung richten, ob die Regierung die Konvention 
mit Egypten vorlegen werde und ob irgend welch 
andere Konvention mit irgend einer anderen Macht 
beabſichtigt ſei; ferner ob England, falls eine Kon⸗ 
ferenz über Egypten vorgeſchlagea werden ſollte, an 
dieſer Konferenz thtilnehmen werde. Glapſtone aut 
wortet auf eine Anfrage Parnell's, die Regierung 
habe nicht die Abſſcht, eine Verlängerung der Fri 
in der Angelegenheit der Pachtrückſtände vorzu⸗ 
ſchlagen, ebenſowenig beabſichtige die Regierung, bir 
Zahlung der Koſten der Pächter durch den Stan 
zu beantragen. Parnell beantragt die Vertagun 
des Hauses, der Antrag wird von über 100 Mit 
elledern unterſtützt und darauf von Parnell 
begründet. ö 

Petersburg, 23. November. Nach eine 
eben eingegangenen Meldung aus Archangelsk f 
aus der Petſchora-Gegend die amtliche Beſtäͤtigung 
eingetroffen, daß ein Dampfer der dänischen Polar⸗ 
Expedition, welcher bei der Jaſel Waigatz kreuzte, 
von Eis eingeſchloſſen überwintert. Die Mannſchaft 
iſt geſund und mit hintelchendem Proviant verjehen- 
Der Dampfer iſt un beſchädigt. 

Petersburg, 23. November. Geſtern Vor⸗ 
mittag zeigte ſich unter den Studenten der bieſigen 
Univerfttät (wahrſcheinlich in Folge der Nachricht, 
daß die Univerfität von Charkow wegen Ur ruhen 
beſchloſſen wurde) eine furchtbare Erregung. Poli 
war ſofort zur Stelle, doch mußte Militär herbei 
gerufen werden, um gegen die Revolttrenden eingu⸗ 
ſchreiten. Fünfzehn Perſonen wurden verhaftet. 

Charkow, 23. November. Der wegen Gr⸗ 1 
mordung des Strafanſtalts - Aufſehers Zygankon 2 
zum Tode verurthellte Sträfling Bielufiom / 
hiute Morgen um halb 9 Uhr innerhalb der = 
fängnißmauern mittelft des Stranges Kingeriätf 
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Zuſammenleben, 
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Aus unlerer Seil. 
Amen von Theodor Köſer. 
Homburg iſt kein ernſtes Bad: es reichen feine 


„Quellen“ nicht entfernt heran an diejenigen ber 
Übrigen Taunus bäder: Wlesbader, Wellbach, Soden, 


Nauheim; aber es iſt ein löſtlicher Fleck Erde, wie 


geſchaffen für ein kosmopolttiſch- behagliches, elegantes 
es gehört zu den Perlen der klima⸗ 
tiſchen Kurorte oder Sommerfriſchtn. 
Homburg geht, iſt nicht ernſilich krank, ihn treibt dahin 
nur der Wunſch nach Zerſtreuung und Wohlleben, 


%%öͤ—T ß ̃— a ni 


in einem Orte wie Homburg ſofort Senſation zu 


ö 


* 


vorzugsweiſe auf Sitte — gerichtet, die in der geführt hatten daß fe eine Ariſtekratin von Grkurt 
That eine zu auffallende Schönhelt war, um nicht ſein müſſe. ' 8 


Mit noch weit größerem Jateꝛeſſe bemühten ſich 


erregen. Die klegautta Damen der vornehmen nun die Herren, ſich Sitta bemerklich zu machen, ſie 
Welt ſchienen nicht eben ſehr erbaut von der An- aber hielt ſich nach wie vor zmückgezogen und es 
kunft der Jüngeren der beiden Fremden: ſie, die pot ſich keinem der eleganten Kavaliere die Gele⸗ 
jeitger den Mittelpuskt für die Huldignsgen der genheit, ihr vorgeſtellt zu werden. 


verhältnißmäßig ſpalich vertretenen Herrenwelt ge- 
bildet, fürchteten bereits Sitta als eine gefährliche 


Konkurrentin ſowohl rüdfigtig der Mäauerherzen 


als auch in Bezug auf die in Badeorten ganz be ⸗ 


Wer nach ſonders ausſchlaggebende Toilette. 


„Wer mag ſie nur ſein?“ 


und iſt feine Börſe gut gefüllt, daun kann er Beides ſo mehr als Sitta' Schönheit die aller ihrer Ge⸗ 


dort und im nahen Fraukſurt im zeichen Maße 
haben. Das Geſchlecht der chevaliers d’industrie, 
der zweifelhaften Exiſtenzen (und Innen), deren 
Rendezvous Homburg bis 1872 war, iſt dort 
ſeltdem vollſtändig verſchwunden. — Herrliche Luft, 
relzende Promenaden, gute Hotels und Penflonen, 
angenehme Pitvatwohnungen, vorzügliche Muflt, 
brillantes Theater und allerhand Zerſtreuungen 
und Vergrügungen fird in reichſter Fülle geboten, 
Homburg it ein Luxusbad und als ſolches unter 
den „upper ten thousand“ aller Nationen "mit 
Recht beltebt. 


Es war während des Konzerts am Eltſabethbrun⸗ 
utu, als zwei Damen — eine ältere und eine noch 
ſehr junge — den Park betraten. Neue Anulömm⸗ 
Uinge find in einem fo frequentirten Badtorte ſofort 
bemerlt, um fo mehr, wenn fie ſchön und elegant 
ind und eine Erſcheinung bieten wie die Jüngere 
Diejer Beiden. N 

„Komme, Gitta, ſeß' Dich hierher, hier it's 
windfrei", ſagte Frau Beinkwann — denn ſie und 
Sttta Rehfeld waren die beiden Anlömmlinge. 
Dabei schob fie dem jungen Mädchen einen be⸗ 
auemen Gartenſtuhl hin. Sttta's Arzt hatte ſeiner 
Patlentin eisen mehrwöchentlichen Sommerfeiſchen⸗ 
und Milchtur⸗Aufenthalt in Homburg zur Kräftigung 
ihrer durch die ſchwere Kraalheit alterirten Konſti⸗ 
iution dringend verordnet und fie und ihre mütter- 


liche Freundin waren erſt vor wenigen Stunden in lerin 


dem ſchönen Badeorte eingetroffen. 


ain, 23. November 1882. 


Berlin- Peleb.-Bagbsz. 
Berlin⸗Stettin 
Breslau⸗Schw.⸗Frelb. 
Chin Minden 
alle⸗Sorau⸗ Guben 
uͤrkiſch⸗Poſen 


apbeburg, 

Nieberſchleſ.⸗Märk. 

Oberſchl. La. M. . D. © 
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Noſen⸗ 
Oberuſerbahn 
Augen € taats · r. 


Börfen-Bericht. 
Stettin, 23. November. Wetter trübe. . ＋ 2⁰ 
1. Baum in n a * 
wenig ver „per gr. loko 8 
167. 174 weiß 16176, geringer 188-168 ger. 
per November 178,5—178 bez. per November⸗De⸗ 
zember 174 bez., per April Mal 178,5—177—178 
Rai Sint 179 bez, per Juni⸗Juli 181,5 
d 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klar. loko inl. 
125— 132, geringer 117—122 bez., per Nov 
dez, der November⸗Dezember 135—135,5 bez, per 
April⸗Mal 184,5 bez, per Maf⸗Inni 18.5 bez. u. Of. 
Gerſte matt, per 1000 Stige. ioto Oderbr. u Mark. 
117-122, geringe 105—115, feine Qual. 138155 bez. 
Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko pomm. 115—125 bez. 


bſen geſchäftslos, 100 Aloko per 
Winterrü Die 2 Hf. per 1000 Klgr. loko p 


| 5 tet 100 K 
Rüböl behauptet, per Igr. loko ohne Faß 
bei Kl fluſſiges 65 Bf, per November 63,75 Bf., per 
April⸗Mai 64,75 bez., per September⸗Oktober 60,75 Bf. 
Spiritus ee feſter, per 10 000 Liter % loko 
ohne Faß 52,9 bez., 
ber⸗Dezember 52,6— 52.8 bez. per April⸗ 
Ma si per Mai⸗Juni 54,8 Bf. nu. Gd., per 


Juni⸗Juli 55,4 Bf. 


bez., per 
Bf., 181 


La. B. 10/8194 ba 
0 ss, 


per November 53—53,3 bez, 


ſchlechtsgenoſſinnen überſtrahlte. 


„Sie iſt wunderbar ſchön!“ hieß es weiter. „Oe⸗ Eis gebrochen, öfter geiehen, waren fie ſich doch 


Um ſo erſtaunter war die faſhionable Badekolonie, 
als cines Morgens ein ebenſo junger wie ſchöner 
und eleganter Mann an Sitta's Seite auf der 
Promenade erſchien Walter von Meinberg. 
Als ſie, um nach Homburg in reiſen, von ibm 


gebeten, ſie dort auſſuchen zu dürfen, und Sitia, 
wenn auch etwas zögernd, ihm dieſelbe gewährt, 
denn, obſchon fie ſich, ſritdem zwiſchen ihnen das 


wiß eine Dame aus der höchſten Geſellſchaſt. — nicht näher getreten. 


„Ste ſieht aus wie eine Spanierin, meinte ein 


junger Offtzier in bürgerlicher Kleidung, der auch 


Walter war mit einigen der Herren aus der Bade ⸗ 


Geſellſchaft perſönlich bekannt und jo dauerte es 


zu ſeiner „Erholung“ in Homburg ſich aufhielt dena nicht lange, daß Sitte mit ihren Begleitern 


und ſein Herz mit Vergnügen jeder Dame zu 
Füßen legte. 


den Mittelpunkt der Geſelſchaft blldete; die hoch⸗ 
ariſtokratiſchen Damen hielten fih zwar von der 


„Eine Spanierin iſt ſelten von ſolch' hoher, im- Künſtlezin fern. ſchen aber mit neidvollen Blicken, 


ponirender Geſtalt, lieber Baron; die Augen aller ⸗ 

E dings haben ſo etwas ausgeprägt Spaniſches.“ — 
„Ein ſchönts, herrliches Weib übrigens I" entgegnete 
ein ſchon reiferer Kavalter, der die Bäder beſuchte, 
um feine zerrütteten Vermögens verhältniſſe zu kor⸗ 
rigtren — durch eine reiche Hetrath. Die ange 
tommene Schöne ſchien fein Jutertſſe nach dieſer 
Richtung hin ganz beſonders in Anſpruch zu 
nehmen. 

Se wurden Vermuthungen und Bemerkungen 
ausgetauſcht und Sitia war Gegenſtand der allge- 
meinen Unterhaltung geworden, ohne ſelbſt davon 
eine Ahnung zu haben. 

Am nächſten Tage wußten alle ber elta, wer fie 
ſei, und man war im höͤchſten Grade erſtaunt, in 
ihr eine Schauſpielerin — wenn auch eine könig⸗ 
liche Hoſſchauſpiele in — zu ſehen. Den Gedanken 
hatte Niemand gehabt noch ausgeſprochen, man 
hatte ſie für alles Andere, nur nicht für eine Künſt⸗ 
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Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 26. November (Todtenfeſt)] Herr Paſtor Luckow um 9½ Uhr. 


werden DER Ber Bien . 
e Bo i h 
Herz Prediger (Nach der Predigt Abendmahlefeier) 


Bei Sonnabend Nahm. um 2% r. 
e chtandacht am ch /a Uhr. In 


err Konſiſtorialrath Brandt um 10%, Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 
General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Wiesen Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 
Konſiſtorialrath Brandt. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Kandidat Meyer um 5 Uhr. 
Jan der Johaunis⸗ Kirche: 
Herr Diviſtonspfarrer Wee um 9 uhr 


llttär⸗Gottes dient.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10% Uhr. 
(Nach der Predigt 


Herr 


Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
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Südd. Boden⸗ 
Meinarithr 9 


Ip alle Herren der ſiegenden Schönheit zu Füßen 
lag en. 

Trotztem fand aber Walter manche Stunde des 
Alleinſeins mit Sitta und lernte fie von Tag zu 
Tag mehr lieben; fie war jo janft und mitunter 
wich der ſonſt fie beherrſchende Ernſt, fo daß fie 
dann feöhlich ward wie ein Kind. Sie ſchlen noch 
wenig in der Welt gelebt zu haben, denn fie lauſchte 
gern, ſobals Walter ihr von den Relſen erzählte, 
die er gemacht, oder von der vornehmen Geſellſchaft, 
in welcher er heimiſch war. Sie erſchten ihm hier 
ganz anders als in der Nefiven; — nur Weib: 
die Künſtlerin, von aller Welt bewundert, ruhte. 
Bald ſah er auch, wie ſie ihn bevorzugte, oft mit 
innigem Ausdruck aufblickte zu ihm, wie ſie erbebte, 
wenn er ihre Hand an feine Lippen führte, und 
ſein Herz war voll Seligkeit, er hoffte geliebt zu 
werden. 


Dann kam auch bald die Stunde, in welchtr er 
von feiner Llebe ſprach und ſie bat, die Seine zu 
werden. Mit ängſtlichen Augen bing er an ihren 
Zügen, als fie nachdenklich auf feine Worte horte; 
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Arepit- Su. 8 


In der St Peter und hunde Ktenze: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Knoblauch um 2 Uhr. 
Ju der Getrud⸗Kirche: 


ach der Predigt Beichte 
1 gran Sa un 5 2 und Abendmahl.) 
Im Johe oſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 5 


Vormittags 10 Uhr Andacht für 
Herr Direktor Erdmann. 
In der lutheriſchen Kirche in der Renſtadt: 
Vormittags 9 / Uhr Lesen dien 
Herr Paſtor Oergel um 5½ Uhr. 
f der — 1 
rr Prediger Hübner um r. 
® Abende € Uhr Beichte und Abendmahl: 
Herr Paſtor Bernhard. 
Donnerſtag Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
In der Kückenmühle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
In Tornetz in Salem: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


. mgarip.- Gefen. 
N Se- rl e 
a. Egells 


Ber gw. u. Süstengefeüſchaften. 


I E A. 18 
Qushagl⸗ Sant. s | 


Stolberger Zink⸗Hütten 
do. de 


Bari 8 pct. 
Len e per, 

Deigiſche Plage 
Bien Drfemeigiiüe W 5 per. 


ten 
N ere A m 


Uhr. 
der Taubſtummen-⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 
Taubſtumme: 


doch glücklich war ker Ausdruck ihres Bericht 
fie, m zulächelnd und ihre Hand ihm reichend, 
ſagte: 


„Walter, ich liebe Sie — wehr vielleicht als 


lei. glauben, aber Ihre Gattin zu werden, dürfte 
1 ſein.“ 

„Wenn Du mich wahrhaft liebſt, Sitta, daun 
kann es nicht unmößlich ſein!“ rief er ſtürmiſch 
und prißte das erglüdende Madchen an ſeine Benſt. 
Glücklich, jelig leynte ſie ihren Kopf an jeine 
Schulter, doch nur eines Momentes Dauer, dans 
rang fie ſich los aus feiner Umarmung und er vie⸗ 


Abſchied genommen, batte er fie um die Erlaubniß derte ernſt: 
Dieſe Frage ging von Mund zu Munde, um 5 f 


„Walter, Sie kennen mich und meine Vergau⸗ 
‚genbeit nicht, und wollen mi) zu Ihrer Gemahlin 
machen?! 8 

„Sitia, Deine Vergangenheit iſt rein, wie Du 
ſelbſt es biſt, und ich vetrzue Dir — glaubt an 
Dein Auge, dieſen Spiegel der Seele!“ rief Wal⸗ 
ter, überwältigt von feiner Liebe zu der jungen 
1 


Allein ſie ſchüttelte immer 


noch ernſt den 


„Nein, Walter es muß Klarheit ſein zwiſchen 
uns; ich werde Ihnen mein ganzes Leben bis zu 
dem Augenblick, der uns bekannt werden ließ, offen 
darlegen; wenn Sie daun noch darauf befichen, 
mich zu Ihrem Weihe zu machen, daun will ich 
die Ihre werden.“ 


„Sage mir, was Du willſt, Du biſt und bleibſt 


meine angebeiete Sitta!“ \ 

Er küßte zärtlich ihre Hände, bis fie ihm lächelnd 
wehrte. Es war auf einem lauſchigea Plätzchen im 
Waldesgrün, wo Beide ſich dann auf eine Bank 
nie derließen und Sitta ihm nun ihre Lebensgeſchich te 
zu erzählen begann. 

„Walter, ich bin eine Jüdin.“ 

al blickte fie zu ihm auf, doch er jagte 
raſch: 

„Was thut das? Mein Weib kannſt Du darum 
doch werden!“ 


Sitta abir wiegte bedenklich den Kopf und 


ſuhr fort: 

„Reim, Walter, als Jüdin nicht; doch habe ich 
mich ſchen lange mit dem Gedanken herumgetragen, 
den Chriſtenglauben anzunehmen, um jo mehr als 
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Zorney in Beihanten: 
Herr Paſtor t um 10 Uhr. 


* 
* 


In Grabom 
Herr Prediger Mans um 10¼ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Mans um 5 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
m: 


Herr Prediger Nan = 58 


aa — ee 
Eiſenbahn-Direktionsbezirk Berlin 
8 Die Schornſteinreinigungs⸗Arbeiten in 
3% den Bahngebäuden von Stettin Zentral- 
N güterbahnhof excl. bis Wärterhaus 
r. 167 bei Stargard incl. ſollen in 
2 Submiſſion vergeben werden und 
. Herfiegelte Offerten, mit entſprechender 
ien verſehen, bis zum 29. d. M. an uns einzu⸗ 
en. 


Bedingungen und Offerten⸗Formulare ſind von dem 
Bureau Vorſteher Kerſten hier gegen franko Ein⸗ 
ſendung von 75 „. zu beziehen. 

Stettin, den 21. November 1882. 

Lönigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin⸗Stettin. 
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ler Lehren ſchen läugſt lerne und wir nur Einen Bruder habe ich noch, tir en gutem, herzigen 

Taufe noch fehlt zur Chriſtin. Doch wie das Menſchen, doch auch er iſt nicht, wie mein Vater 
kam, muß ich nun erzählen. Ich bin unbegüterter war; er hatte faſt auschließlich außer dem Hauſe zu 
Leute Kind, mein Vater haudelte mit alten Büchern, thun und ich beſorgte dann das Ladengeſchäft und 
Bildern und Kunſtſachen von nicht allzu hohem kam nur ſehr felten einmal cus. Eines Tagts je⸗ 
Werthe; ir het mich ſtreng erzogen, meine ganze doch hatte ich im Auftrage meins Bruders eint 
Erziehung war fein Werk. Er war ein kluger, ja Beſtellung auszurichten in dem eleganteſten und fa- 
in gewiſſer Hin ſicht ſelbſt ein gelehrter Mann, hatte ſhlonabelſten Theile der Reſidenz; ich war damals 
den Talmud ſtudirt, grübelte und forſchte viel und grade zwanzig Jahre alt geworden. Auf dieſem Wege 
ſprach mit mir über Alles, was er ſann urd dachte: begegnete mir ein Herr, der mich ebenjo erfiaumt wie 
er war es, der das Samenkorn des Chriſtenthums auffallend betrachtete und mir dann folgte. Später 
in meine Seele legte. Ich verlor meinen Vater zu trat er in unſern Laden, kaufte irgend ein Buch und 
früh. Ich liebte ihn ſehr und bin ibm ſo dankbar kam dann täglich vorüber oder auch in den Laden; 
für alles das, was er mich gelehrt; durch ihn daß er nur um meinttwillen kam, nur mich ſuchte, 
lernte ich die Klaſſſker lennen, aus ſeinen alten war mir bald lar geworden. Sein Weſen und 
Büchern wählte er die für mich paſſenden und hleß Benehmen waren diſtingunt. jene Sprache war 
mich leſen. So kam es, daß ich als ganz junges edel und erinnerte mich ſtets an die der großen 
Mädchen ſchon die Rollen der Heldinnen in den Helden Schiller's, von denen ich ja unabläſſig 
dramaliſchen Schöpfungen Schillers, Goethe's, träumte: mein ſehnend Heiz hatte der ſchöne Fremde 
Shakeſpeare's genau kannte und bei einigem dekla- bald gewonnen. Dann ſprach er mir von ſeiner 
matoriſchen Talent frei reztiren Tomate, nachdem der Liebe und als ich ihm meines Herzens Regungen 
Vater mir die Eigenartigkeit der einzelnen Charak- zu ſeinen Gunſten ohne Rückhalt geſchildert, da ju⸗ 
tere erklärt hatte. Als er dann ſtarb, da fühlte ich bllute er laut, ſagte, er wolle mich zu feiner Gattin 
mich recht einſam und verloren; meine Mutter war machen, nur müſſe einftweilen unſere Liebe noch 
gut und liebte mich ſehr, doch fie hatte mit dem geheim bletben, bis er ſich elne Stellung errungen, 
Hausweſen zu ſchaffen, hatte den Vater mie recht die ihm geſtatte, eine Frau anfländig zu ernähren; 
verſtanden und konnte auch mich nicht verſtehen. es werde dies bald geichehen, das Geheimniß ſei 


rr ichmun nn eng nn an 


——— —ä— 


Einladung zum Abonnement aufdie Wochenſchrift: 


deren Leben 


namentlich geboten infolge einer eigenthümllench 
Grille feines Chefe, welcher Verlobte unter feinen 


Angeſtelllen nicht dulde. Sobald feine Verhältuiſſe 
ſich ſo geändert, daß er es mit Fug und Recht 
könne, dann werde er bei meiner Mutter um meine 
Hand arhalten. Ich glaubte ihm; ich hätte ihm 
damals Alles geglaubt. Aber dann kam er läglich, 
ſprach mich nur in der geheim ßvollſten Weile, 
wollte mich flets überreden, beimlich und allein mit 
im auszugeben, und als ich endlich in ihn drang, 
meine Mutter wenigfiens zur Mitwiſſerin unſeres 
Herzens bündniſſes zu machen, da kam er nicht mehr: 
mein ſchöner Traum war auegeträumt, mein Glaube 
an die Männer mächtig erſchüttert! Noch einmal 
ſah ich ihn wieder, ohne von ihm bemerkt zu wer⸗ 
den; er bildete den Mittelpunkt einer Geſellſchaft 
von Herren aus den erxkluſipſten Kreiſen, Garde⸗ 
Dffisteren mit hochklingenden Namen, und nun erſt 
erkannte ich, wie es um das Herz dleſes Mannes 
ſtand, welcher Gefahr ich ahnungslos aus geſetzt ge⸗ 
weſen, aber doch glücklich entronnen war. Ich 
wußte nun. daß jener Mann ein frivoles Spiel 
genieben hatte mit meinem Herzen, daß ich verraihen 
war in meinen beiligſten Gefühlen. Mein Herz 
blutete um feine verſchwendete Liebe. Damals hatte 
ich noch nichts geahnt von vornehmen Wüfllingen, 
Laufga be es iſt, e Mädchen 

meine — 
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zu be- 


Der Vereinswart. 


Zential- Organ für die wiſſenſchaftlichen Vereine 
„Deutſchlands. 

Vierteljährlich % 2,50. 
Probe⸗Abonnement pr. Dezember A 1. 
„Der Bereinswart” reproduzirt ſämmtliche 
in den größeren Städten Deutſchlands gehaltenen 
wiſſenſchaftlichen Vorträge und iſt für jeden Gebil⸗ 
deten ein unentbehrliches Hülfsmittel, um ſich 
über die Fortſchritte der Wiſſenſchaften zu informiren. 

Probeblätter gratis in allen Buchhandlungen. 
München, 20. November 1882. 
Expedition des „Vereinswart.“ 


Die Universal-Bibliothek 
für die Jugend 


bietet zur Auswahl die besten u. bekanntesten 
Jugendschriften in hübschen neuen Ausgaben 


zu enorm billigen Preisen 


(ron 20 Pf. an bis höchstens 1 Mark 20 Pf.). 
In dieser Ausgabe kostet k. B. ein voll- 
ständiger Robinson Grusoö nach Defos mit 
2 Bildern geheftet nur 20 Pf., in rothem Lein- 
wandband mit Goldstempol nur 60 Pt., Mu- 
säus, Volksmärchen, ein Buch von 320 
Druckseiten mit 6 Bildern, geheftet nur 80 Pf., 
in rothem Leinwandband mit Goldstempet 
nur 1 Mark 20 Pf. Die hübsch gebundenen 
Exemplare eignen sich zu Geschenken. 
lungen, Reisebeschreibungen, 
Märchen, Fabeln etc, zu beliebiger Aus- 
wahl für Knaben und Mädchen aller 
Altersstufen. 

Inhaltaverzeichnisse liefern gratis dia 
meisten Buchhandlungen. Wo keine solche 
sich befinden, wende man sich direkt an die 
Verlagshandlung Gebrüder Kröner in Stuttgart 


: Rob. Th. Schröder 
Ba Bankgeschäft 
5 Sehulzenstr. 32. STETTIN "Reilschlägerstr. Reke. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 
Coupons etc, — Wechsel auf alle Börsenplätze steıs vor- 
räthig, desgleichen die couranteren Anlage-Papiere und 
alle Gattungen Prümienlooso. 

An- und Verkauf aller Börsen-Effecten; Provision 
hierfür nur 1/4 % inol. aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Tratten 
für Ein pro mille Provision. 


schaffen wir user Olde 


gute 10 belle Le ſilixt ? 


Börson-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. 


Billige und coulante Beleihung aller courshabenden 
Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 
dustriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken etc. eto. 

kurze und lange Termine. * 


Inſtitut e eg dus Elektrizität wit ten- [DS 


ſtauntem Strom. Rheumatismus und 
Nervenle den, auch Kopf-, Zahn, Augen⸗. Ohren,, 


Hals-, Genick⸗“ Hüfte und sereu ſchmerzen, ſowie Läh⸗ Bi, 
nung, Ech:aganfäle, Verftausnngen, taube Stellen in 1% 


der Haut und Veitztanz wird gründlich hej.itigt 
F Stuackert, Frauenſtraße 21. I 


Kohlen. 


a. engl. Maſch⸗Stück und Haus haltungs⸗Kohlen 


N 
offerirt billig er Schiff 


A. F. Waldow), ec, 


Drehrallen 
(Mäſcherollen) b 


agener, nenefter Konſtruktion, leicht gehend, gut 0 


gearbei et. f 
Stettin 1857, 1865. Bromberg 


* 1868 filberne Medaille. Dem: U 
| Prämüirt : 1068 . eien e 


J. Gollmow, 


1 N Stettin, Prußzſtr. 1 


mit Federzug oder Gewicht, regulirt, verſendet gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung von 3 46 inkl. 


bis 60 %; letztere mit Singvogel, 
R. Hattenbach, 


Uhrmacher, Schwenningen in Württemberg. 


Ausverkauf 
von Betten, Mettfebern u. Daunen 


zu jedem annehmbaren Brei 
Bentlerſtr 16—18, Max Borchurdt, Beutlerſtr. 1618. 


palmen, Stechpalmen, Hortenſien, Schiefblätter (Begonia's von 1,50 M. an) 
nachtsgeſchenke emeſehle reizend dikorirte vergoldete Zardinieren 
= (mit künglichen Blumen) für 


17 1 und Verpackung; beſſere mit Schnitzwerk von ; 7 


. Weihnachten bitte mir gefälligſt rechtieitig zulommem zu 


Für 5 Mark 
verſende ich eine hochelegante Mappe mit 25 Blatt Pyotographiedruck⸗ 


Bildern in Kabinetformat (24/16 em) Die Mappe enthält eine Ans wahl der ſchönſten Bilder 
der Dresdner Gallerie und des Berliner Muſeums. Es ſind jetzt 250 Nummern zu haben (religiöſe, — 
Genie — u. Kunſtbilder). — Preiſe für einzelne Blälter: Hi 
1 Blatt Kabinetformat (24/16 cm) Ak 0,5—6, Probeblätter AA 1,00. 
1 „ Quartformat (26/28 em) A 050—6, ” a 3,00 
1 „ Folioformat (64/48 cm) „A 1,802, 3 Ab 8,60. 
1 „ Imperialformot (74/57 cm) 4 3,00—2, 5 Ak 6,00. 
Bilder in Folio» und Imperialformat liefere ich auch eingerahmt 


Berlin NW., Karlſic. 18a. H. Toussaint. 


Kölner Dombau-Lotterie. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 
30,000 Mark 


erner: 
1 Gewinn 50 Gewinne à 600 Mark = 30,000 Mark, 


1 Gewinn 15,000 „ 100 Gewinne à 300 — 30, = 
2 Gewinne & 6000 Mark = 12,000 200 Gewinne a 150 = 30,000 
5 Gewinne & 3000 == 15,000 1000 Gewinne a 60 —= 6000 „ 


* * 


218000 
Ziehung am 11. Jaunar 1883. 
Die Sewinnliſte wird ia dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe a 3,50 Mark find zu haben in der Erpedition dieſer Zeitung, 
Kirchplatz 3. 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach : 
dieſen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu . 


12 Gewinne à 1500 


haben ſein werden. 3 
Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfeunigmarke mit beifügen 


reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Dankesschreiben. 


lach muss Sie abermals bitten, 
mir eine Dose Räucherkränter zu 
schicken, denn die ich von Ihnen 
bezogen, haben eine wunderbare 
Wirkung bei mir gehabt. An Ge- 
wicht habe ich zugenommen und 
auch der Auswurf hat sich ziemlich 


‚HEngbrüstigkeit 

Verschleimung 

en 

D. oenes’ gelegt etc. 5 : 
Asthma Mittel. baer ste Fr Pinn, 10. Auto 
Zu beziehen die Originaldose à M. 3.— von 
Ploenes, Weiskirchen b. Trier. 


Die Fabrik 


Bon 
Moritz Loewenthal, Stettin, obere Schulzenſtr. 1314, 
ö empfiehlt als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke für Damen: . 
Vollſtändige Ballgarnituren, Haar⸗ und Vorſteckbouqucts ꝛc 2& in überraſchender 
ö Auswahl und zu den ſolideſten Preiſen. Ferner als 
A Weihnachts- und Gelegenheits- Geschenke: 
Jardiniòren in Porzellan, Terrakotta, Holzmajolika ꝛc. (mit 
ünſtlichen Blumen deforirt), Blumenkörbchen in reizenden Arrangements 
von 4,50 bis 30.00 M., Baumſtämme, Goldſiſchſtänder mit künſt⸗ 
lichen Blumen, Vaſen, Figuren ꝛc. ꝛc. Topfpflanzen, als: Fächer⸗ 


se. ꝛc. in großartiger Auswahl. Sämmtliche Pflanzen find treu nach der Natur 
Als beſonders preiswerth und gleichzeitig Außen gefällige Weih⸗ 


75 Pf., 1,25, 1.80, 2.00, 3.00, 3,00 M. 


Wiederverkäufer u. Handlungen in kleineren Städten erhalten Extra⸗ | 
Preiſe und werden auf Wunſch Photographien von dleſen Sarbinieren 
franko eingeſandt. i 


Dee rn. 
Eiwatge Auftrage auf Ballgarniiuren, Blumen Arrangements x. für 


i 


laſſen. 1 


BEL 


aufnehmen kann, ſuche unter A. 8. 8 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


thören, doch bald genug wußte ich, daß gerade 
ein folder es geweſen, der mit meinem Herzen 
geſpielt hatte. Er trieb mich fort aus dem Hauſe 
meiner Mutter. Im Hoftheater, welches ich ein⸗ 
mal an der Seite jenes Elenden beſucht, batte ich 
Frau Brinkmann gejehen, ſpäter erfahren, daß dieſe 
Künſtlerin ſich für junge, talentvolle Anfängerinnen 
interejfire und ſich ein Vergnügen daraus mache, 
ihr Streben zu fördern und in die richtigen Bahnen 
zu leiten. Zu ihr ging ich, gad ihr eine Probe 
meiner Etiſtungs fähigkeit und hatte die Freude, 
durch ſie ermuntert zu werden, fortzufahren und 
auszuharren auf der gewählten Lebens bahn. Ihr 
verdanke ich meine künſtleriſche Ausbildung, fie ließ 
mich das Konſervetorum und die dramaliſche 
Akademie beſuchen, und ſo, Walter, ward ich, was 
ich heute blu!“ 

„Und jener Erbärmliche, leb: er noch, Sitta 
Haſt Du ihn je wiedergeſehen ? Und wie war fein 
Name?“ b 

„Er trug Ihren Namen, Walter, geſehen habe 
ihn nicht mehr. Sie wiſſen nun, warum ich Sie 
geflohen: um Ihres Namens willen!“ 


(Jortſetzung folgt.) 


nie 100 
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Großer 


Weihnachts⸗Ausverkauf 
G. Rosenbaum, 


12 grosse Domstr. 12. 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen! 


Wäſche⸗ u. Korſett⸗Fabrik! 
Spezialität: 
Sberhemden, Chemiſetts, ragen und 

Lager Ti Riem und Zeileie 
en, 
* (Größte Auswahl in Spitzen ꝛc. 2 


CCCCFCFFFC Er ge 
Tr ®% 
Düten 
in neueſter, verbeſſerter Patent- 


form, außerordentlich handlich, empfiehlt 


je nach Qualität per Eir. mit 17, 
21, 25 und 28 Mk., in Yo, ½, 
2/1 bis 1% Pfundbeuteln. 


„ Grassma 


Stettin, Kirchplatz 34. 
Proben ſtehen jederzeit gratis und 
franko zu Dienſten. 


„Alle Sorten 


Packpapiere 
empfiehlt 

R. Grass mann, 
Stettin, Kirchplatz 3—A. 


Als praktiſches Weihnachts geſchent empfehle 
gegerbte Haidſchuuckenfelle a % 3,75 als Bett. 
R. Tiſchvorlagen. Wiederverkäufern Rabatt. 
Reflektanten belieben ſich unter M. 328 an Ret⸗ 
meyer, Aunonten-Exbed., Hannover, zu wenden. 


Nur 5 Mark! 


300 Dtzd. Teppiche in reizendſten türkiſchen, 
ſchottiſchen und büntferbigen Muſtern, 2 Meter lang, 
1½ Meter breit, müſſen ſchleunigſt geräumt werden 
und koſten pro Stück nur noch 5 ½ gegen Einſen⸗ 
dung oder Nachnahme. Beitvorlagen, dazu 
paſſend, Paar 3 4 

Adolf Sommerfeld, Dresden. 

Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Komtoir und Ofenlager 


icher und ſchnell iſt die Wirkung 
der aus der ſehr heilſamen Spitz⸗ 
wegerichpflanze hergeſtellten und 
überall bochgeſchätzten 

Brust- 


pilzwegerich- Bonbons 


don Vletor Schmidt und söhne, Wien, 
bei Huſten Heiſerkeit, Verſchleimung, Ka⸗ 
tarrhen ꝛc. 
Devet bei Avoth. O. Fritsch, gr. Laſiadie. 


En k älterer praktiſcher Deſtillateur, moſaiſch, ſucht 
zu Neujahr 8g oder ſpäter unter ganz beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen in einem Getreide od. 
Eiſenhandl. Engagement Schriftl. Meld. bef. u. C. L. 
D. Exped. d. BL, Kirchplatz 8, an ihr. Beſtimmungsort. 


Mater ialwaaren⸗ und 


Einen Techniker, der ſelbſtſtändſg Maurerarbeiter 
in der Expe⸗ 
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